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je gemachten Huldigungen di 
Die gemachten Verſchwörungen. 5; 


Unſere Zeit iſt ſo recht geeignet, den ga ttlichen 
des Volkes vor all' den gemachten re und 
rgeſpiegelten Gefahren „dem angeſtifteten Volksjubel 
| 5 a fer hervorzurufen. Das 
ae uns beſonders klar, wenn wir auf die franzö 
300 ade blicken. 5 h enn 
8 Rimmt man eine gutgeſinnte Zeitung zur Hand, fo 
hab Man auf den erſten Seiten nichts wie Huldigungsnach⸗ 
n. Napoleon wird auf den Rundreiſen bejubelt, der 
0 it bei ſeinem Erſcheinen angebetet, der Kaiſer von 
Heſtreich mit übergroßem Enthuſtasmus begrüßt, allenthalben 
auter Jubel, unerſchöpfliche Unterwürfigkeit und Behörden⸗ 
glück allüberall. — Kaum aber iſt man mit den offiziellen 
und offiziöſen Jubelſzenen fertig, da giebt's wieder allent⸗ 
halben lauter Gefahren, pure Widerſpenſtigkeit, finſtere Ver⸗ 
ſchwörungsluſt, rothe MWühlerei und dergleichen entfegliche 
neh ler, die allenthalben Kriegsgerichte“ Staats⸗ 
rettung / Diszipfinirung, Abſetzung und Ausweiſung noth⸗ 
wendig, ur 
Welch' sittlicher Ekel muß nicht Jeden von geſundem 
Wenfegenverflann"ergeeren 1 5 dergleichen offizielle 
Hoppellügen lie, von denen die eine gradezu der andern 
widerſpricht! Spt d find die Gefahren ein⸗ 
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den 


er Jubel wahr, jo 


gebildet; ſind di ; 9 
An wahr fein! - Hefahren wahr, jo kann ja der Jubel 


ee alt ihnen unbegreifli 
anfängliche und freimithige mas kngıgi kennen le 
icht und er 1 l nicht. ſehen, was fie zu ſehen 
wünschen, Jin men eie leiſeſte Anhänglichkeit mit den 
Farben der Unterwürfigkeit aus, als ob das Volk aus lau⸗ 
ter beglückten Sklaven beſtände. — Wen ſte aber nicht 
zum beglückten Sklaven ſtempeln können, d 


zum schwarzen Verräther und verfallen o a 
5 0 wör 
So wirft denn in folgen Staaten ein an ſich Maya 
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< 
aber durchweg immer noch gebrauchtes Lügenſyſtem einen 
dicken Schleier um die wirklichen Zuſtände und verhüllt fie 
vor den Augen der Machthaber. K 

Sieht man nun geborene Machthaber in ſolchem Sy⸗ 
ſtem geblendet, ſo kann es eben nicht Wunder nehmen, 
da man ihnen von Jugend auf gewiſſe Erſcheinungen fern 
hielt; ſteht man aber Menſchen, die nicht von Jugend auf 
in Regionen gelebt haben, wo der Polizei⸗ und Diploma⸗ 
tenfchleier über den Augen geweſen ift, — ſteht man ſolche, 
wenn ſte zur Macht gelangt find, doch in demſelben Netz 
gefangen, ſo muß man den Grund dafür etwas tiefer auf⸗ 
ſuchen, und ihn entweder in der Perfönlichkeit oder in den 
Zuſtänden zu finden wiſſen. 6 

Die franzöſtſche offtziöſe Preſſe iſt gegenwätig voll von 
dieſer Doppellüge der Huldigungen und der Verſchwörun⸗ 
gen, und zu unſerm Staunen ſehen wir, wie Louis Na⸗ 
poleon, ein Mann, der als Verbannter und als Gefan⸗ 
gener Gelegenheit ganug gehabt hat, ſich im wirklichen Le⸗ 
ben umzuſehen, auch ſchon von dem blendenden Schleier 
umſponnen iſt und noch tiefer in dem Syſtem ſteckt 
als Andere. — Woher dieſe auffallende Erſcheinung? — 
Sollte man nicht glauben, daß mindeſtens Louis Napoleon 
ſo viel in ſeinem ehemaligen wechſelvollen Leben gelernt 
haben müßte, daß er dieſes Kügenfyftem durchſchaute? — 

Will man ſich dieſe Frage beantworten, ſo muß man 
auf das Leben Louis Napoleons und auf das Weſen der 
franzöſiſchen Nation den Blick richten. 

Louis Napoleon iſt nicht der Menſch, dem das Glück 
blind nachgelaufen, oder dem es ſich auf ein klug berech⸗ 
netes Spiel ergeben hat, ſondern er iſt ein Menſch, der 
voll Eifer das Glück auf den abenteuerlichſten Wegen ge⸗ 
ſucht hat, und dem es plötzlich ungeſucht und ungeahnt 
zugefallen iſt. Bi 

Es iſt wahr, Louis Napoleon war ein Flüchtling, ein 
Verbannter, ein Gefangener; aber er war es nicht als ein 
ſchuldlos Verfolgter, deſſen Unglück ſelbſt einen gewöhnli 
chen Menſchen läutert, ſondern er war es, weil er ein 
Mann war, der ſich von Huldigungen und Verſchwörunge 
blenden ließ. — ) 

Was war es, das Louis Napoleon bermocht hat, ii 


Jahre 1836 mit einer Handvoll Abenteurer nach Straßburg 
zu gehen, um von dort aus eine Regierung umzuſtürzen 
und einen Thron zu erobern? Es war nichts als der 
Glaube, daß Frankreich ihm huldigen wird, ſeines Namens 
halber, und nichts als der Wahn, daß ſeine kleine und 
ſehr mittelmäßig getriebene Intrigue gegen Louis Philipp 
eine größe Verſchwörung iſt. 

Dies Abenteuer mißlang in der jämmerlichſten Weiſe 
und Louis Napoleon ging in die Verbannung; aber wie 
wenig dieſes Schickſal ihn belehrt hat, wie wenig er davon 
zurückgekommen iſt, ſeine Träume von großen Huldigungen 
und flegreichen Verſchwörungen aufzugeben, das beweiſt 
ſein zweiter Verſuch, den er im Jahre 1840 zu Boulogne 
machte, wo er mit nicht beſſern Ausſichten landete und 
wiederum mit einer Handvoll Abenteurer Frankreich er⸗ 
obern wollte, auf nichts geſtützt als auf den Traum allge⸗ 
meiner Huldigung und allgemeiner Verſchwörung. 

Daß wir in Louis Napoleon alſo nicht einen Mann 
vor uns haben, der den gemachten Huldigungen und den 
gemachten Verſchwörungen als Neuling gegenüber ſteht, 
das iſt wohl klar. — Merkwürdig aber iſt es, daß ihn ſein 
Glück ebenſowenig von jenen Blendwerken heilen konnte, 
wie ſein Mißgeſchick. 

Louis Napoleon wurde zum Präſtdenten gewählt nicht 
durch leere Huldigungen, nicht durch gemachte Verſchwö⸗ 
rungen, ſondern durch eine offene ſozialiſtiſche Partei, die 
da glaubte, daß Louis Napoleon, der ſozialiſtiſche Schrift⸗ 
ſteller, der Schüler der Sozialiſten, das ſozialiſtiſche Syſtem 
verwirklichen und eine Frage zur Löſung bringen werde, 
die für Frankreich eine Lebensfrage iſt. 

Wir wiſſen, daß dieſe ſich in ihm getäucht haben. 
Was auch Proudhon in ſeiner neuen Schrift ihm jetzt ein⸗ 
bilden möchte, es iſt und bleibt eine Täuſchung. Weder 
das Unglück noch das Glück hat Louis Napoleon belehrt 
und wir dürfen uns nicht wundern, daß ſeine Augendiener 
ihn mit dem traktiren und dem ängſtigen werden, was von 
Alters her der innerſte Trieb feiner Gedanken geweſen iſt, 
daß fe ihn ſpeiſen mit Huldigungen und ihn glauben 
laſſen an die Verſchwörungen. — Der Glaube an die 
Huldigungen macht Louis Napoleon glücklich, der Glaube 
an die Verſchwörungen verlängert das Glück feiner aben⸗ 
teuerlichen Helfershelfer. 

So erklärt ſich's denn einfach genug, wie ſich das 
jetzige Regierungsſyſtem Frankreichs in dieſer Doppellüge 
fortbewegt, und wie man dort, wo man meinen ſollte, daß ſol⸗ 
ches Lügenſyſtem am beſten durchſchaut wird, am meiſten 
davon geblendet iſt. { N 

Wir glauben daher aufrichtig, daß dieſes Syſtem, das 
Syſtem der gemachten Huldigungen und der gemachten 
Verſchwörungen, welches durch das ganze reaktionäre Eu⸗ 
ropa geht, grade von dork aus ſeinen Sturz erhalten wird, 
wo es am weiteſten ausgebeutet wird, und wenn wir glau⸗ 
ben, daß noch einmal von Frankreich aus ein Umſchwung 
nach Europa ſich verpflanzt, ſo iſt es nicht der Fall, weil 
wir das franzöſtſche Volk für reifer zur Freiheit halten, ſon⸗ 
dern weil wir das Syſtem, das dort herrſcht, reifer zum 
Sturze erachten als anderswo. \ 


— 


Berlin, den 4. Septeniber. 


— Die Profeſſoren der mediziniſchen Fakultät an der Würz⸗ 
burger Aniverfität haben für die Auer Profeſſoren 400 Gulden 


heigeſteuert. — Dieſer Fakultät gehört bekanntlich St. Dr. Birch ow 
eit vorigem Jahre als ordentlicher Profeſſor an. 

„ Der Prinz v. Preußen iſt geſtern, von feinem Unfall gänz⸗ 
lich hergeſtellt, hier wieder eingetroffen. Die Prinzeſſin v. Preußen 
gedenkt zu der am 5. Oktober ſtattfindenden Konſirmation der Prin⸗ 
zeſſin Anna nach Berlin zurückzukehren und bis Mitte November 
hier und in Potsdam zu verweilen. 3 4 

— Nach Mittheilung der „Nordd. Z.“ hat Prinz Adalbert, 
welcher bekanntlich jetzt Chef der geſammten Artillerie und Marine 
iſt, die erſtere Stellung niedergelegt, um ſeine Thätigkeit ungetheilt 
dem Marineweſen zuzuwenden, für welches er ein ganz beſonderes 
Intereſſe hegt. Als ſeinen Nachfolger im Oberkommando der Ar⸗ 
tillerie bezeichnet man, wie daſſelbe Blatt wiſſen will, den Gene⸗ 
rallieutenant v. Radowitz. e 2 

— In mehreren Blättern iſt mitgetheilt worden, daß General 
v. Radowitz die Abſicht kund gegeben habe, von Erfurt aus das 
Militärſtudienweſen zu leiten und nur in beſondern Fällen hierher 
nach Berlin zu kommen. Dieſer Angabe gegenüber kann der 
„H. Korr.“ anführen, daß den hieſigen mit Hrn. v. Radowitz in 
freundſchaftlichen Beziehungen ſtehenden Perſonen über dieſe angeb⸗ 
liche Abſicht nichts bekannt iſt, vielmehr derſelbe einigen feiner 
Freunde den Auftrag ertheilt hat, ſich hier in Berlin nach einer 
Wohnung für ihn umzuſehen. 

— Die Ende Auguſt in Köln verſammelt geweſenen Biſchöfe 
haben ſich mit einer Geſammtbeſchwerde wegen des Verbots gegen 
den Beſuch auswärtiger Jeſuitenanſtalten und wegen der Beſchrän⸗ 
kung der Jeſuttenmiſſtonen an das Miniſterium gewandt. 

„E rIm Miniſterium des Innern werden gegenwärtig Landge⸗ 
meindeordnungen für die ſämmtlichen öſtlichen Provinzen ausge⸗ 
arbeitet; dieſelben ſollen den Provinziallandtagen vorgelegt werden. 

T Im Monat Auguſt betrug die Zahl der zur polizeilichen 
Kenntniß gekommenen Selbſtmordfälle 20. 

— Die Geſammtzahl der Zivilbevölkerung Berlins am Schluſſe 
des Monats Juli d. J. betrug 442,694 Seelen. 

— Nach Beſchluß der Armendirektion werden, wie man hört, 
von den an die Kaiſerin von Rußland gerichteten Bittgeſuchen 
nur diejenigen Berückſichtigung finden, die von hiefigen, der Unter⸗ 
ſtützung wirklich bedürftigen Mitbürgern ausgegangen find; außer⸗ 
dem werden noch einzelne Armenverbände und zwar der jüdiſche 
und der franzöfiſch⸗reformirte, an dem Gnadengeſchenke, das, wie 
verſichert wird, in 4870 Thalern beſteht, theilnehmen. Von jeder 
Theilnahme bleiben aber die übrigen Armenanſtalten ausgeſchloſſen 
und zurückgewieſen werden ſämmtliche Bittſteller, die hier nicht 
ortsangehörig ſind. 

+ Der Chineſenbekehrer Neumann ſchreibt in feinem Tage⸗ 
buche, das er von Zeit zu Zeit dem hieſtgen Miſſionsverein für 
China überſendet, unterm 19. Mai d. J. folgendes: „Jüngſt war 
ren 2 ungariſche Flüchtlinge hier, der Major Preis und der Ge⸗ 
neral Dembinsky. (2) Von St. Franzisko kommend, wollen fie hier 
im öftlichen Aſten den Volkeſtamm aufſuchen von dem die Ma, 


dringen.“ 5 
5 Am Mittwoch, d. Sten d. Nachmittags 6 Uhr findet eine 


Sisung des Vorſtandes und Ausſchuſſes des Sentralyereins 
m] 5 arbeitenden Klaſſen im Vereinslokal, Markgra⸗ 
i 48, ftatt- \ 

Ne A Genhafisbeit der Darlehnskaſſe im 50. Stadt⸗ 
bezirk vom 3. März 1851 bis 16. Auguſt 1852. Einnahme: 
Bestand am 31. März v. J. 12 Thlr. 17 Sgr. 7 Pf., an laufen⸗ 
den monatl. Beiträgen 151 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf., an Rückzahlun⸗ 
gen auf Darlehen 2184 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., an freiwilligen Dar⸗ 
lehen von Privaten 194 Thlr.; zuſammen 2542 Thlr. 10 Sgr. 
10, Pf. Ausgabe: An 127 bewilligten Darlehen 2313 Thlr. 
(12 & 50 Thlr., 5 à 40, 1 4 36, 9 à 30, 11 4 25, 10 a 20, 
14 1½%17 8 15, 1 à 13, 3 K 12, 22 10, 189, 6 u 8, 1 3 7, 
5 à 6, 16 à 5, 1 à 4, 3 à 3, 2 u 2 Thlr.), Rückzahlungen an 
Privaten 194 Thlr., Reſiſchuld für einen Ofen 20 Sgr. für zwei 
Bücher 16 Sgr.; zuſammen 2508 Thlr. 6 Sgr. Es blieb alſo 


baarer Kaſſenbeſtand 34 Thlr. 4 Sar. 10 Pf. Rechnet man hierzu 
die ausſtehenden Forderungen im Betrage von 454 Thlr. 20 Sgr., 
jo ergiebt dies (16. Auguſt 1852) ein Vermögen der Kaſſe 
im 2 20 Be Thlen. 24 Sgr. 10 Pf. 
— Bei den letzten Rennen auf dem Temp ⸗ 
den einige Dragoner wegen Ruheſtörung Aan Ee nge 15 
haftet. Ein Tiſchlergeſelle, der mit der Frau feines Wirthes auf 
einem Wagen dem Rennen zuſah, wurde bei feinen Nachhauſe⸗ 
gehen am Halleſchen Thore verhaftet, weil ein neben ihn auf dem 
Wagen ſtehender Schutzmann im Zivil die am Thore ſtationirten 
Schutzmänner darauf aufmerkſam gemacht hatte, daß derſelbe be⸗ 
leisigende und aufhetzende Schimpfreden gegen die die Dragoner 
verhaftenden Schutzmänner bei dem Wettrennen ausgeſtoßen, in 
denen die Aufforderung gelegen habe, die Arretirung der Dragoner 
nicht zu dulden und biejelben wieder qu befreſen. Vor dem Kreis⸗ 
gericht, wo geſtern in der Sache Termin anſſand, rekognoszirte nun 
jener Schutzmann mit Veſimmtheit den Angeklagten und exhärtete 
amtseidlich, daß er derjenige geweſen, welcher die erwähnten Re⸗ 
densarten ausgeſtoßen, eine Altsſage, die noch durch zwei andere 
Zeugen theilweis unterftügt wurde. Die mit dem Angeklagten bei 
dem Rennen anweſende Frau des Wirths deſſelben erklärte jedoch 
und hatte beſchworen, daß fie ſtets zur Seite des Angeklagten gez 
weſen, daß fe denſelben keinen Augenblick verlaſſen und daß er 
nicht im Enifernleſten die von ihm behaupteten Redensarten ge⸗ 
führt habe. Der Gerichtohof beſchloß, die Verhandlung auszu⸗ 
jegen, da hier von einer Seite offenbar ein Meineid geleiſtet wor⸗ 
ee deſſen Aufklärung eine weitere Beweisaufnahme erfolgen 
müſſe. — 
—8 In der am vergangenen Donnerſtage abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung des Vereins ſelbſiſtändiger Sun Wige nach der 
üblichen Mittheilung und Beſprechung verſchiedener Gegenſtände, 
welche, obwohl nicht fireng gewerblich, doch für jeden Geſchäfts⸗ 
treibenden nothwendig und nützlich zu wiſſen find, der Bericht über 
die letzte Sitzung der polytechniſchen Geſellſchaft vorgeleſen, in 
welcher die ſchon ſeit längerer Zeit angeregte und bereits mehrfach 
behandelte Frage einer Provinzial-Gewerbe⸗ Ausſtellung 
für die Mark Brandenburg Gegenſtand der Erörterung ges 
weſen war. Die polytechniſche Geſellſchaft hat bekanntlich in die⸗ 
ſer Sitzung, in welcher leider kaum der Wee Theil der Mitglie⸗ 
der anweſend war, mit einer geringen Majorität den Beſchluß ge⸗ 
faßt, die Ausführung des gedachten Planes nicht in ihre Hand zu 
nehmen. Die Angelegenheit iſt jedoch grade für die Gewerbtreiben- 
den von zu großer Wichtigkeit, als daß der ohen genannte Verein 
ſeluſtſtändiger Handwerker ſie hiermit als erledigt betrachten könnte. 
Vielmehr hat derſelbe die nächſte Verſammlung am künftigen Don⸗ 
nerſtage dazu beſtimmt, die Sache nochmals und hauptſächlich vom 
Standpunkte der Vereinsmitglieder aus gründlich und umfaſſend 
zu erörtern, um wo möglich eine Verſtändigung zwischen den iez⸗ 
kern und den Mitgliedern der polhtechniſchen Gſellſchaft zu Gun⸗ 
an des Planes herbeizuführen und auf ſolche Meile vielleicht 
Ätel und Wege der Realiſtrung aachen chenblattes iſt kon⸗ 
Miet werde heutige Rr. des „rrußiſchen Wo 2 
Muren Mace, it, Dee wert e bene de Se 
e . „ Wien. 17 
Univerfalgeimihe een, bekanntlich S1 Kae 15 
0810 wie er eine „Stütze ; 1 
rzüglichſte baollwerk gegen den Wer en 5 
rzuthun, wird nach einer von = 
die Bildung von kalholiſchen Geſellen⸗ 
n Berlin ein ſolcher Verein bereits 
100 er vergangenen Woche ſtatt⸗ 
90 der 8 ein Miſſionsvikar Mitthei⸗ 
ſelbſt ſich begründenden Gef e e eee diene in 
Raungen ſich zuſammen⸗ 
then, wo Junggeſellen aller Verhältniſſe use Bor au mie 


Uhr ſich „heiter unterhalten und geiſtig forthüden d W 


Wichtigkeit der Sache wurde Eltern, Meiſtern und dem Pius verein 
beſonders ans Herz gelegt mit den Worten: „Grade die Jünglinge 
find den Verlockungen des böſen Zeitgeiſtes am meiſten ausgeſetzt; 
grade die jungen Handwerker, die ohne feſte Grundſätze hinausziehen 
in die Welt, werden am eheſten die Beute der Volksverführer, zu 
den „Freiſchaaren“ der falſchen Menſchenbeglückungstheorieen der 
Neuzeit angeworben, mit Erbitterung gegen die Meiſter, mit In⸗ 
grimm gegen alle Beſitzenden erfüllt und durch zügelloſes 
Leben, Trinken, Spielen und Ausſchweifungen, die man nicht gern 
dem Namen nach nennt, in die ſchauerlichen Geheimniſſe der Kom⸗ 
muniſten eingeweiht. Dieſe alſo, die Handwerksgehilfen, haben es 
vor Allem noth, doppelt und dreifach gegen dieſe Gewalten der 
Bosheit und gegen dieſe Heere von Anfechtungen, die ſie an allen 
Wegen auflauern, gewaffnet und geſtärkt zu werden.“ 

— Polizeibericht vom 4. September. Dem in der Strom⸗ 
ſtraße No. 17. wohnenden Arbeitsmann L. fiel am 2. d. M. in 
einer Maſchinenbauanſtalt beim Aufladen von Maſchinentheilen eine 
Achſe mit den dazu gehörigen Rädern auf einen Fuß, wodurch 
dieſer bedeutend beſchädigt wurde. — Am 3. trank der Barhierer⸗ 
lehrling H., 18 Jahre alt, Schwefelſäure, verletzte ſich jedoch nur 
unerheblich, und iſt derſelbe bald darauf nach der Charite befördert 
worden. — Am nemlichen Tage Mittags brannte die am Wege 
von Hohen⸗Schönhauſen nach Marzahn gelegene, dem Bauer Ulfert 
gehörige mit Getreide gefüllte Scheune nieder. Das Feuer iſt 
muthmaßlich angelegt worden. — Geſtern Abend fiel der Sohn des 
Arbeitsmanns T., 5 Jahre alt, Spreegaſſe wohnhaft, beim Spiel 
neben der Jungfernbrücke über das Geländer in die Spree, wurde 
jedoch durch den Torfhändler C., der ſofort nachſprang, gerettet. — 
Am 2. fand man in einem Teiche bei Weißenſee den Leichnam 
eines etwa 20 Jahre alten Mannes auf, um deſſen linkes Hand⸗ 
gelenk ein ſchwarz lederner Riemen geſchnallt war. Die Be⸗ 
kleidung beſtand unter andern in einem blauen Stanbhemde. 

Breslau. Krieg gegen die Bibeln. Wir haben ber 
reits kürzlich aus Wien gemeldet, daß einem evangeliſchen Pfarrer 
in Ungarn einige Kiſten Bibeln durch zur Nachtzeit eingedrungene 
Gendarmen entführt worden find. Jetzt berichtet das ſchleſ. evang. 
Kirchenbl., daß, nachdem bereits im Januar 2 (engliſche) Juden⸗ 
miſſionäre durch die Behörden aus Peſth verwieſen worden, nun 
auch die zurückgelaſſenen Bibeln außer Landes geſchafft und 
an einen hieſigen Emiſſär für Judenbekehrung verſandt worden 
ſeien. Es ſind mehr als 1000 Zentner. 

chwerin. Maßregeln gegen katholiſche Geiſt⸗ 
liche. Am 2. d. kam der katholiſche Prieſter Johannes Holzammer 
aus Mainz in Begleitung eines Gensdarmen hier durch, welcher 
Auftrag hatte, denſelben über die Landesgrenze bis Wittenberge zu 
eskortiren. Der Genannte war Hausgeiſtlicher des mehrmals er⸗ 
wähnten Kammerherrn von der Kettenburg und hatte bisher den 
Gottesdienſt zu Perow bei Teterow gehalten. Zur Entfernung des 
Prieſters war dem Kammerherrn v. d. Kettenburg Friſt geſtellt und 
dem Prieſter ſelbſt anbefohlen, jede gottesdienſtliche Handlung zu 
unterlaſſen, widrigensfalls er auf landespolizeilichem Wege über die 
Grenze geſchafft werden ſollte. Bei der jüngſten Friſtſtellung von 
dreien Tagen erklärten Beide, derſelben keine Folge zu leiſten, und 
Holzammer präſentirte ein Atteſt von Herrn von der Kettenburg, 
welches ihm auf deſſen Gütern das Heimathsrecht zuerkannte. 
Aber eben ſo wenig wie die Regierung früher bei gleichen um⸗ 
gehungen der Patentverordnung rückſichtlich der Heimatsrechte ab⸗ 
ging, als Hoffmann von Fallersleben und zwei andere Demokraten, 
Faktor Kornacker und Dr. Friedenburg, durch Beſchaffung ſolcher 
Heimatsſcheine ihren Aufenthalt in Mecklenburg ermöglichen woll⸗ 
ten, glaubte ſie auch in obigem Falle keinen Umgang von den be⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen nehmen zu können. Da jedoch der Prie⸗ 
ſter Holzammer auf ſeinen Widerſpruch beharrte, erfolgte ſein lan⸗ 
despolizeilicher Transport über die Grenze. Derſelbe langte am 
2. früh in einem vierſpännigen Wagen in Begleitung Kettenburg's 
und von einem Gensdarmen eskortirt auf dem Bahnhöfe zu Gü⸗ 
ſtrow an. Im Koupc angelangt, ſchlug er die Bibel auf und 
ſchien darin zu leſen. An jeder Station nahm der Gensdarm 
Poſten vor dem Koupé. Herr v. d. Kettenburg blieb in der Ber 


« 


gleitung des Prieſters. Das nächſte Ziel der Neife iſt unbekannt. 

Bremen. Johannes Röſing, das bekannte Mitglied und 
Führer der äußerſten Linken der aufgelöſten Bürgerſchaft, iſt ſeit 
dem 31. Auguſt von feiner Reiſe in die Schweiz wieder hierher 
zurückgekehrt und bereits am 2. September vor das Kriminalgericht 
zitirt worden. — Der „Courier an der Weſer“ ſchreibt: „Wäh⸗ 
rend der „Freiſchütz“ behauptet, daß Dulon nach Amerika über⸗ 
ſiedeln wolle, geht uns aus ſicherer Quelle die Kunde zu, daß 
Dulon ſich auf Helgoland auch für die Wintermonate einrichten 
wird.“ — Das zweite Heft von Dulon's kirchlicher Streitſchrift: 
„Das Gutachten der vier Heildelberger Theologen“, wird demnächſt 
hier in der Cühlmann'ſchen Buchhandlung erſcheinen. 

Hannover. In Celle fanden am Iſten d. zwei Buchhänd⸗ 
ler aus Hamburg vor den Geſchwornen wegen Verbreitung der 
Dulon'ſchen Schrift: „Der Tag iſt angebrochen.“ Die Staatsan⸗ 
waltſchaft wollte in der Schrift eine Aufforderung zu hochverräthe⸗ 
riſchen Unternehmungen ſehen; das Verdikt der Geſchwornen lau⸗ 
tete jedoch auf Nichtſchuldig. 1 

Schweiz. Die Bewegung der ſchweizeriſchen Preſſe giebt 
einen Begriff von der verhältnißmäßig außerordentlich großen 
Theilnahme der Bevölkerung an dem Gang der Ereigniſſe. Ju 
Jahre 1850 betrug die Zahl der Schweizerblätter 202, ſie ſank 
i. J. 1851 auf 181. Indeß nahm trotz der Verminderung der 
Blatterzahl die Zahl der verſendeten Nummern zu; denn während 
ſie i. J. 1850 7,238,328 Stück betrug, ſtieg ſie i. J. 1851 auf 
7,508,985. Daraus folgt, daß die Schweiz auf ungefähr 14,000 
Einwohner je ein Blatt beſitzt. 

Paris, 2. September. Die Gemeinderathswahlen, welche 
jetzt vor ſich gehen, geben zwar für die Regierung nicht dieſelben 
günftigen Reſultate, wie die voraufgegangenen Wahlen, doch wer⸗ 
den vorausſichtlich auch die Gemeinderäthe in ihrer Mehrheit gut⸗ 
gefinnt und kaiſerluſtig ſein. — Haynau vertheidigt ſich vor 
der öffentlichen Meinung. Nachſtehende Mittheilung geben 
wir nach franzöſiſchen Blättern, ohne natürlich für die Richtigkeit 
derſelben einzuſtehen: „Feldzeugmeiſter Haynau ſpeiſte vorigen 
Sonntag bei einem großen Kapitaliſten; mehrere angeſehene Mili⸗ 
tärs waren zugegen. Einer der Anweſenden machte ihm einige 
Komplimente über ſeine Tapferkeit, dabei aber eine leiſe Anfpielung 
auf das Gerücht von der Mißhandlung einer Dame. Darauf er⸗ 
wiberte Haynau, er überlaffe es der Geſchichte, ihm Gerechtigkeit 
widerfahren zu laſſen, freue ſich aber dieſer Gelegenheit, eine ſchaͤnd⸗ 
liche Verläumdung zu widerlegen. An ſich ſei die Sache wahr: 
die Gräfin habe nach der Abdankung des Kaiſers Ferdinand eine 
dieſem ähnliche Figur aufſtutzen und dieſelbe im Beiſein ihrer ge⸗ 
ſammten Dienerſchaft verhöhnt und begraben laſſen. Darauf habe 
der anweſende Eskadronschef ſie feſtnehmen und auspeitſchen 
laſſen. Er ſelbſt aber könne auf ſeine militäriſche Ehre, die er 
heilig halte, verſichern, er ſei damals 60 Stunden entfernt geweſen, 
und habe über jenen Offizier, als er den Vorfall erfahren, Arreſt 
verhängt. Er ſuchte ſich gegen den Vorwurf der übermäßigen 
Strenge zu rechtfertigen. Allerdings habe er Strenge bewieſen, 


aber nur in der Abſicht, den Krieg, den er als die größte Geißel 


der Menſchheit betrachte, raſch zu beendigen. Mit der Hinrichtung 
von 18 Perſonen habe er nichts zu ſchaffen; (2?) fie wären regel⸗ 
mäßig von den Kriegsgerichten verurtheilt worden, und ſte zu be⸗ 
gnadigen, habe er mit ſeiner Pflicht nicht vereinbar gefunden“. 

Die franzöſiſche Regierung hat ſich direkt nach Petersburg 
gewandt, weil ſie in Erfahrung gebracht, daß man der Prinzeſſin 
Mathilde den ganzen oder einen Theil des Gehaltes, den ihr Mann, 
Graf Demidoff, zu zahlen hat, nehmen will. Der Kaiſer ſoll mit 
der gräflichen Prinzeſſin unzufrieden ſein. 

„Times“ antwortet dem „Moniteur“ wieder in derber Weiſe. 
Die Athener, ſagt ſie, rühmten ſich, daß ſie die Spartaner gelehrt, 
ihre Einſylbigkeit fahren zu laſſen; wir dagegen können uns 
freuen, daß wir den Moniteur in die Schranken offizieller Kürze 
zurückgedrängt haben. Eine Angabe läßt er ſich herab, zu beſtrei⸗ 
ten. Es ſei eine Verleumdung, daß 1200 Menſchen am 4. Dez. 
nledergemehelt wurden, da offizielle Dokumente die Zahl der Ge 
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Berlin, 
Verlag von Theodor Heymann. 


den vier Melttheilen, 


Hierzu eine Beilage. 


tödteten auf 380 angäben. Solche Logik gebraucht man gewöhn⸗ 
lich Leuten gegenüber, die nicht widerſprechen dürfen. Sie hält 
Stich gegen Franzoſen, nicht gegen Engländer. Wir haben nie 
geſagt, daß Monſteur Bonaparte die Zahl der auf ſeinen Befehl 
begangenen Mordthaten ſelbſt auf 1200 angab, noch glauben wir 
ihm jetzt aufs Wort, wenn er ſich zu einem Drittel bekennt und 
zwei Drittel abläugnet. Wer hat jene offiziellen Aktenſtücke auf⸗ 
geſetzt? War es eine unparteüſche dritte Perſon? Wer hat fie ge⸗ 
prüft, welcher freien Diskuſſton find ſie unterworfen worden? Nach⸗ 
dem Times darauf zu beweiſen ſucht, daß die Zahl 1200 wahr⸗ 
scheinlich richtiger ſei als 400, ſchließt Ne mit der Bemerkung, daß 
es auf die Zahl gar nicht ankomme. „Wir mögen zu viel, wir 
mögen zu wenig angenommen haben und wir werden die wahre 
Ziffer wahrſcheinlich nie erfahren. Das Menſchenleben it an und 
für ſich heilig, und Mord bleibt Mord, gleichviel ob an einem, 
oder 400 oder 1000 begangen.“ 

Italien. Die paäpſtliche Regierung ſieht ſich genöthigt, die 
franzöſiſchen Truppen aufzubieten, um die maſſenweſſe ausreißen⸗ 
den päpſtlichen Soldaten einzufangen! l 

Spanien. Eine ſehr geheim gehaltene Zirkularverordnung 
des Juſtiz⸗ und Kultusminiſters an die Biſchöfe und Diözeſanvor⸗ 
ſteher, in welcher nichts weniger begehrt wird, als den Pfarrern 
ein genaues Inventar ſämmtlicher Werthſachen der Kirchen abzu⸗ 
verlangen, hat gar Viele im Lande ſehr entrüſtet. In dem In⸗ 
ventar ſoll gleichzeitig eine Schilderung der Gegenſtände und deren 
etwaiger Werth enthalten ſein. Allerlei Vermuthungen knüpfen 
ſich an dieſe Verordnung; man glaubt ſogar, der Zweck derſelben 
jet kein anderer, als ſich der Schätze der Kirchen zu bemächtigen, 
um damit den künſtlich gehobenen Kredit des Landes aufrecht zu 
erhalten. Es möchte aber ſchwer werden, ſich der Schätze zu be⸗ 
mächtigen. Die Mehrzahl der Pfarrer verweigert, das ihnen ab⸗ 
verlangte Inventar aufzunehmen, und eine auffallende Erſcheinung 
iſt es, daß grade jetzt, ſeiidem dieſe Verordnung ruchbar geworden 
iſt, die Kirchendiebſtähle an der Tagesordnung ſind. 

New⸗Mork, 21. Auguſt. In Waſhington wird noch immer 
die Fiſcherei⸗Frage verhandelt. — In Havanna herrſcht are! 7 
regung in Folge zahlreicher Verhaftungen. Cs heißt, daß man 
ein Komplolt gegen die Sicherheit des Staates endeckt habe; am 
1. Sept., dem Hinrichtungstage von Lopez, der bekanntlich im 
vorigen Jahre ven den Ver. Staaten aus die Expedition gegen 
Kuba leitete — ſollte ein Aufſtand ausbrechen. — Das Gerücht 
lief ein, daß die ſpaniſche Regierung, welche die Inſel für ſich 
als verloren betrachtet, mit Kaiſer Soulouque Fauſtin einen Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen habe, nach welchem derſelbe die Inſel mit 
feiner Negerarmee beſetzen, die Sklaven frei machen und von den 
Koloniſten Tribut beziehen ſolle. Dieſer Vertrag ſolle aber erſt in 
Kraft treten, wenn die Unterhandlungen Spaniens mit Frankreich 
und England wegen kräftiger Vertheibtgung der Ankfllen zu keinem 
Reſultate führen würden. 


Vermiſchtes. 


— Zu Dijon wurden mien eine Somnambule und ihr: 
Magnetiſeur je zu acht Monaten Gefanguiß und 500 Franken 
Geldſtrafe verurtheilt, Belt De einem Kranken ein Heilmittel ange: 
rathen hatten, das den Bi ltere. 

— Im „Glaber Volksblatte“ findek ſich wieder folgendes 
kurioſe mit dem 4 115 Joſ. Simmert unterzeichnete Inſerat: 
Wer iſt der . ier wer hat Euch erlaubt, dieſen Unfug mit 
uns zu treiben. Vier Grobiane habe ich gefunden in Glatz, die 
noch schlechter ſind, als fie fein ſollten. Salomon: Einige Worte 
zur rechten Zeit ſind wie goldene Aepfel auf einem ſilbernen Teller. 
— nt Erfahrung if die Krone der Alten und Gottesfurcht 
macht Ahnen Ehre, Paulus ſchreibt an Thimoteus im erſten Briefe 
Kap. 3, im 2. Kap. 3. Alles was ich habe, das habe ich von 
5 Das Weib habe ich vom Morgen und alles 
Andere von den übrigen Dreien. 


Druck von W. Pormetter in Berlin, 
Kommandantenſtr. 7. 


Beilage zu Nr. 208. der Urwähler- Zeitung. 


— Ida Hahn⸗Hahn und ihre Geiße 
Gräfin Hahn⸗Hahn dieſen Kan: ſehr Sc . = 
Warmbrunn gefehen wurde, verbreitete ſich das Gerücht, daß ihr 
leidender Zuſtand von den Kaſteiungen herrühre, die fie ſich zur 
Abbüßung ihrer Sünden auferlege. Allein, dem iſt nicht alſo. 
Die Fauſtina unferer Zeit hat gar nicht nöthig ihren Körper zu 
geißeln denn wie verſichert wird, ſorgt ihre eigne Natur und Reiz 
beöbeſchaffenheit mit Gicht und Nheumatiemus ſchon von ſelbſt fo 
gut für ihre Peinigung, daß ſie der Ruthen, Stricke und Riemen 


dazu durchaus nicht bedarf. 
N F ö 
Darftgängiger Getrelbepreiß gu Lande, vom 1, Bis- Scpf. 1852. 


Weizen. | Hoggen. gr. Gerſte. Hafer. 
Dat. auch le 1 1 |. auch auch 
Sl Blelzeletzlelatclelel ejsl.lej:,,. 
25 AA e om 5e 
Den 2. 900 — 2 er Bes 14 57 9 — 2 — — il 40 5 il 30 2 
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Erbſen, 5. 1.2 chli 2 ſgr. 6 pf. — Linſen, d. 1. 2 fl 
20 ſgr.; d. 2. 5 N 20 fgr.; d. 3. 2 Ehle. 25 ſgr.; d. 4. 2 
Thlr. — 7 85 d. Schock 6 Thlr. auch 5 Thlr. 10 fer. 
Seu, o entner 21 ſgr. 6 pf, geringere Sorte auch 
18 br. — toffelm, d. 1. der Scheffel 22 fgr. 6 pf, auch 
16 ſor., metzenweis 1 ſgr. 6 pf., auch 1 ſgr. 

Verantwortlicher Redakteur; Hermann Holdhelm in Berlin. 


Der Buchbindergeſellenſchaft zur Nachricht. 
Die Zahlung der erſten Auflage findet e 6 Sep⸗ 
tember, Nachmittags 4 Uhr, Schuſtergaſſe Nr. 1. ſtatt. 


Der Vorſtand. 
Huth Baltruszatis, 
Kaſſenvorſteher. Altgeſelle. 
Arena. 


Bor dem Halle ſchen Thore, Plan⸗ufer Nr. 4. 
Sonntag u. Montag: Vorſtellung, a J. Weitzmann 


mit einem Luftballon das Trapez ala 
Trichetti, Wr. Nuſſut de Kugelprome⸗ 
nade und Protuttienen mit dem kleinen weißen 
Pudel ausführen wird. Schluß⸗Pantomime: Arlequin als 
Bait e eee e 


oankiſche Bierbrauerei z. Eiskeller. 


ballon Reigen, 8 Garlen⸗Coneert. Um 6 Uhr wird ein Luft⸗ 


Unions pr 

Nieder. ons Haus. 
Montag: Coneert. Ende, ag ſtraße e eee 
Wetter finden von jetzt ab die Eh, Belieb. Anf. 7 Uhr. Bei ungünſtig. 


Vergfeſtung me in den Sälen ſtatt. L. Schulz. 


tag u. 2 iudmü . 
ah ab Montag: dunner. Gejangncuberg- Coneert, 
4 Ha enheide Nr. 9, zur Waldſchanke äge u. SEE 
5. Sept., Schinken, Speck u. Mir werden Sonntag, den 


u ſte aus, 5 
Die Weinhandl. v. V. Hencke & Co. Wee, Sickert 


z 0 h Potsd 5 
empfiehlt guten Rhein⸗ u. Moſelwein, & Seide damerſtr. 15., 
37 u. 5 fgr. ꝛc. Außer dem Haufe Biffiger. del 8 ſgr. Rothwein 
Heute Sonntag: Fricaſſee von Hühnern, a Portion 6 for 


Sonntag, den 5. September 1852. 


Schloͤßchen vor dem Frankfurter Thor. 
Sonntag, den 5.: Concert u. Theater nebſt Luftballonſteigen. Zum 
Erſtenm.: Metamorphoſenballet. Z. Beſchl. Or. Seiltanz. J. Linde. 

Floragefellſchaft. Montag: Die ſchöne Müllerin. Und: Der 
Waben. Wille bei E. Lüdicke, Marienſtr. 27. 


Zu herabgeſetzten Preiſen. 

Für 13, 126 und 2 thlr. ein ſehr ſchönes, echtes franzöſi⸗ 
ſches Jaconet⸗Kleid. — Für 1%, 2 und 22 thlr. ac. eine ſehr 
hübſche Mouſſelin de laine Robe. — Für 2 und 25 thlr. die 
feinſten Halbthybet, Mir⸗Lüſtre und Changeant⸗Kleider. — Für 
31 u. 474 thlr. feine franzöſiſche echte Thybet⸗Kleider. — Für 
1% und 14 thlr. ein gutes und dourables halbwollenes Haus⸗ 
kleid. — Für 25 for. ein hübſches und dauerhaftes karirtes 
Lüſtre⸗ Kleid. — Die ſchönſten ſchottiſch karirten wollenen 
Cachemirs, die Elle 3%, 4 und 5 ſgr. — % breite feine fran⸗ 
zöſiſche Kleiderkattune in hübſchen Muſtern, die Elle 3 4 
und 5 ſgr. — % breite waſchechte Kleiderkattune, jetzt die Elle 
1%, 14, 21,217 bis 3 ſgr. 

> N. Behrens, Kronenſtraße 33. 

Starke Neapolitains mit rein wollenem Einſchlag in den 
ſchönſten Muſtern, die Elle 4 und 5 ſgr. — 500 Dutzend 
75 Cravattentücher mit Bordüre (Ganze), das Stück 

gr. 


C AAA ³· bb 
Eine Bogardus⸗Mühle und mehrere Kreis⸗Sägeblätter find billig 
zu verkaufen in der Schumann'ſchen Porzellan⸗Manufaktur, 
Alt⸗Moabit Nr. 10 u. 11. 


Rohrſchabfel zum poltern und Schauer rohr billigft 
ee 5 Seine alinke Nr. 43. 


Die Strickgarn⸗Fabrik, 7 
Mohrenſtraße Nr. 6., bei der Dreifaltigkeits⸗Kirche, 
empfiehlt gebleicht und ungebleicht Strickgarn, ſehr ſchöne Strick⸗ 
wolle, Naturell, Bigogne und Estremadura, Damen-, Herren: 

und Kinderſtrümpfe sc. zu Fabrilspreiſen. 
. ³ AA EEE TONER 
Vorzügl. Lichtbilder v. 18 fgr. an, werden Königstr. 
Nr. 32. täglich auch Sonntags bei jeder Witterung angefertigt. 


Dresdnerſtr. 16, v. I Tr. find ein Paar schlag. Nachtigallen 3. verkauf. 


Der billige Verkauf 
von goldenen und ſilbernen Cylinder⸗, Anker⸗ u. Spindeluhren, 
für deren Richtiggehen garantirt wird, ebenſo Ohrringe, Broches, 
Boutons, Ringe, Ketten ꝛc. wird fortgeſetzt. R 
2. M. Roſenthal, Spandauerſtr. 60, d. Poſt gegenüber⸗ 
— — — .— ẽ — L ͤ — ſ2:ſ:— 
Schöner kleingeschlagener u. leichtbrennender Coaks billigst 
bei F. W. Grosse Söhne, Sehiffbauerdamm 16. 
Die Herren⸗Schuh⸗ u. Stiefel⸗Fabrik von C. F. Schneider, Louiſen⸗ 
ſtraße 33, empfiehlt alle Arten Stiefel v. 1 thlr. 12 fgr. 6 ff. b. 2. thlr. 
Als beſonders preiswerth empfehle folgende Weine: 
Medoe, A Fl. 73 for. 
F. Medoe St. Emilion, Fl. 10 ſgr. b. 24 Fl. m. 1 Fl Rab. 
F. Medoc. St. Eſtephe, Fl. 124 ſgr. 
Alter Madeira à Fl. 15 fgr. Dry Maderia 20 fgr. 
E Ferd. Müller, Behrenſtr. Nr. 55. 
Ein Handwagen, paſſend für Fabrikanten, Söſt⸗ u. Miſchhändler⸗ 
iſt zu verkaufen Waßmannsſtr. 21 bei Fiſcher. 


Billige reelle Waaren als: 
Echte Thibets 12117; ſgr., 


Engl. Thibets 6—8g ſgr., dito 2 thlr. — 
9 Cachmirs 4—6 gr., dito 1 {he 18 far 8 
Fac. Orleans 6—74 ſgr., dito 2 thlr. 
4 franz. Cattune 5—6 jgr., dito 1 thlr. 20 gr 
4 breite dito 23% for., dito U thlr. 


Das ausgezeichnetſte in 


ſchweren ſchwarzen Taffeten, 
a 15, 174, 20, 225 ſgr., das Kleid 6, 7, 8, 9 thlr. 


Ferner ein ganz neu aſſortirtes 
reizend ſchönes Lager 


fertiger Herbſtmäntelchen als: 
Propheten: Mäntel, Nad⸗Bournous, Andoras, 
Almavivas u. dgl. m. 


in den neueſten und beſten wollen und ſeiden Stoffen zu bil⸗ 
ligſten Preiſen empfehle einem hochgeehrten Publikum 


E. Iſaac, Königl. Bauſchule Nr. 1. 


Cabannas Cigarren. 


Der allgemeine Beifall, den dieſe bereits ſeit längerer Zeit in 
meinem Geſchäfte unter obigem Namen eingeführten Cigarren er: 
worben haben, veranlaßt mich, die geehrten Herren Raucher in wei⸗ 
teren Kreiſen darauf aufmerkſam zu machen. — — 

Aus den edleren amerik. Tabacken gearbeitet, verbinden dieſe 
Cigarren alle dief. Eigenſchaften, welche erforderlich find, das Rauchen 
zu einem billigen u. dabei angenehmen Genuß zu machen. Preis 


1000 St. 40 thlr., 25 St. 71 for. 


Eduard Leuſch vormals Carl Vetter, 


Nur an die Herren 
Kleidermacher 


bin ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks⸗ 
Eins zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß dieſe Herren, trotz 
gediegener und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen⸗ 
fände dennoch im Stande fein ſollen, mit jeder Kleider-Hand⸗ 
lung Berlins konkurriren zu können. Ich enthalte mich übri⸗ 
gens jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗Vorräthe, ſo wie deren ein⸗ 
zelnen Preis⸗Bezeichnung, und erſuche die Herren Kleidermacher 
ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligſt zu beehren, da 
ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftslo⸗ 
kal unbefriedigt verlaſſen wird. 


Marcus Arndtheim, 


Spandauerſtraße Nr. 52., 


auf dem Hofe 2 Treppen. 


Ein eleganter, 4 Etagen hoher gußeiſerner Ofen, für e 
Lokalitäten paſſend, iſt ſofort zu verkaufen bei Louis de Laval, 
Königsſtraße Ida, im Laden. 


d. Kleid 3 thlr. 10 far. . 


Buckskins, Düffels und Caſt 


Engl. Strickwolle, à ½ Pfd. 6 ſgr., beſſere 7 far. 
geſtrickte und gewebte Strümpfe, zwirne und ſeidene Handſchuhe, 
gehäkelte Kinder⸗Korſets und Tragbänder, coul. woll., gehäkelte 
Herren⸗Mützen, Kinderſtiefeln, Kinder⸗Jäckchen in ſehr niedlichen 
Muſtern, wollene Strickjacken und Camiſols, baumwolleue 
Trikot⸗Beinkleider, & Paar von 125 Sgr. an, fo wie auch 
ſämmtliche Poſamentierwaaren, empfiehlt billigſt die Fabrik von 


H. Krünitz, Lindenſtr. 109 a. 
dem Dr. Eulenburg ſchen Inſtitut gegenüber. 


Die Naͤhnadelfabrik 


von I 


Stephan Beissel's Witt w. & Sohn 
in Aachen 


beſtehend ſeit 1730 unter derſelben Firma 
if die einzige des Gontinents, welche auf der Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung in London 1851 


die Preis⸗Medaille 
für Nähnadeln 
erhalten hat. 
Die Fabrik bürgt nur für die Güte ihrer Nähnadeln, wenn 
fie die beigefügte Etiquette tragen. 


Die zweite Qua⸗ 
lität trügt dieſelbe 


Etiquette mit 

Unterſchied , daß 
ſtatt des Wortes 
Beste“ 2 qual. 
ſteht. . 


Preiſe für den Detail⸗Verkauf: 
Erſte Qualität: 3 Silbergroſchen ( für 25 Nadeln. 
Zweite Qualität: 14 Silbergroſchen ( 


Letzter Ausverkauf der erst 

von Wilhelm Dobberitz» 2 Ben * 
; hend in en, Winter: Paletots, 
e ee Bf an J. bis 15. Fairen 
. rden. Um vie onskoſten zu erſparen habe ich 
bie a Sara yerasgefebt. Am 16. September wird das 


Nb gane und Vorbau, eine Gas; Einrichtung find 


billig zu verkaufen. 


Die Etiquette 
iſt Golddruck auf 
weiß Glanzpapier. 


etallbuchſtaben u. Ziffern in jeder Schriftart und 
Größe, echt vergoldet oder lackirt = En art empfiehlt 
ſligſt P. J. Thoure 
. Comptoir und Fabrik⸗Lokal, Charlottenstr. 28. 
Muſter⸗Ausſtellung, Schleuſe Nr. 15, 
Eingang an den Werderſchen Mühlen. | 


ee BR: 
1 guterhaltener Sopha ſteht billig zum Verkauf, Köpnickerſtr. 55 u. 


PPPPPPPPPPPVPVVPVVVVVV 
in leinene Mannshemden von ſtarke 0 9 5 
belbe Sußend 37, 4 15 Thlr. ſtarkem Hausleinen, das 8 
Rein leinene Manns⸗ u. Frauenhemd 
Herrenhuter⸗, Weißgarn⸗ und ächtem Bielefe 
* 4, Ad, 5, 6, 6%, 7, 8, 9 und 10 Thlr. 
anns⸗ und Frauenhemden von Ref N 
kl 25 100 3 Str. gutem Neſſelgarn, das 9 
erhemden vom beſten Greifenberger, fei ; N 
and achen Solländifien GrnsSleichleinen, nn han len 
franzöſiſchen Fagons (bie Chewiſettes daran ſind ſowohl in al⸗ g 
len ganz ſchmalen als breiten fein geſtepten Faltenlagen und 
ſehr ſauber angefertigt) in einer Auswahl von mehr als Hun⸗ 
24 Tut nd, das halbe Dutzend 8, 9, 10, 11, 12, 15, 18 bis 
24 Thlr. 


en v. gutem Creas⸗, 
derleinen, das halbe 


Oberhemden vom feinften engliſchen Shirti erz⸗ 

ten der Geſundheit wegen viel empfohlen), u al, i 
obige Leinen und in allen beliebigen ſchmalen ſo wohl als brei⸗ 
ten Faltenlagen verfertigt und in einer ſehr großen Auswahl, 
das halbe Dutzend 43, 5, 5, 6 und 7 Thlr. Damen- Jacken 
von den feinſten Negligee⸗Stoffen und. nach den neueſten ſehr 
ſchön ſißenden Dobells angeferſigt, das Stück von 20, 25 Sgr., 
1 bis 14 Thlr. Negligee⸗Hauben. Unterbeinkleider und Jacken f 
für Herren in Trikot, Leinen, Parchend f 6 
engliſchen Geſundheitsflanell (auf d 
gen), Herre zehren Steämpf 

. eus, 
| en feine Kronenſtraße Nr. 33. 


Sgr., 1 1} und 


A. Picard, Haackſchen Markt Nr. 1 


Dos-Amigos Cigarren, à Mille 11 Thlr. 4 
La Competencia Cigarren, à Mille 10 Thlr. 
Rio Hondo Cigarren, à Mille 8 Thlr. 

ſtels abgelagert empfiehlt A. Picard, 


Haackſchen Markt Nr. 1. 


Die Leinen⸗Waaren und fertige Wäſche⸗ Handlung von 
15 Nelson, Werderſche⸗Mühlen Nr. 9. 

— vis-A-vis der Schloßfreiheit N 
empfiehlt: Rein leinen, gut genähte Damen- u. Herrenhemden 
das + Dip. 4, 43, 5, 5, 6, 7, 8 und 9 Thlr. 

Engl. Shirting⸗Oberhemd. d. 3 Otzd. 54, 6, 7, 73 u. 8 Thlr. 
Oberhemden von Bielefelder, Holländ. u. v. a. Lei⸗ 

nen, durchweg egal, ſo wie mit ſehr Pe Beh 05 
3 2 © 


m 

17 Obd. 8, 9, 10, 11, 111%, 12, 13, 14—22 Ch 
EL Wie rein Teinene Taſchentücher, das % Dbo.E 
27% fgr., 1, 14, u. 114 Thlr. Unterbeinkleider (ür Damen 
Ind Herren) das Paar von 15 Sgr. Wollene Geſundheits⸗ 
Feine Belt, Tiſch⸗ und Kommodendecken von 10 Gyr 
11 
|: 2 Thlr. 


ic und Treuchemiſetts das 
N n 5 
Feine Krngen in Anſchließen das 


ungen 
Gegenſt, 


1 
e fertirt IE ſten 
Gebrüder Levinſtein he. an 
I. age 182, begebe ung 


— ane, 


1 birk. Komode, 1 Tiſch, 3 Stühle, 1 Waſchtoiletle u. 1 kiehenes 
Kleiberiyinde i bi. 3. verf, Enkner, Charfottenft. 34, 2 Kr. 


J. Singer, 4 
Markgrafenſtr. u. Schützenſtr.⸗Ecke 


empfiehlt fein wiederum veichaſſortirtes 
Wollen⸗Waaren⸗Lager, 


beſtehend in ächten Thibets, Halh⸗Thibets, Camlotts 

glatt u. geköpert, Mixed⸗Lüſtres, glatt, chinirt u. fagonirt, 

Moirees in allen Farben und niedliche klein gemuſterte 
Stoffe, die Robe 14, 2, 27, 3, 31, 4—5 Ahle. 

Carirte Mapolitains, in prachtvollen Muſtern a 4, 5 u. 6 ſgr. 

4, 4 u. % breite ächtfarbige Cattune und Dorpelkattune, 

5 das Kleid 25 fgr., 1, 14, 1—2 chir. 

ſo wie eine große Auswahl Doppel⸗Shawls, 21 b 

Gewirkte Umſchlagetücher, carirt. u einfache Tücher 

1 zu außerordentlich billigen Preiſen. 

In Bunte Cravatten⸗Tücher, halbe 1, ganze 11 ſgr. 


Wegen Aufgabe eines 
auswärtigen Geſchäfts 


ſollen bei mir Camlotts, à Elle 5 und 6 Sgr. verkauft werden. 
Auch iſt wieder eine große Parthie % br. halb end ganz dun⸗ 
keler Kattune vorräthig, à Elle 3 Sgr., die fi vos ngsweiſe 
zu dauerhaften Hauskleidern eignen. Auch Futterkattün in al⸗ 
len Farben. Es bittet auf Nr. 38. zu achten. 

H. Lucas, Kattunfabrikant, 


Eliſabeihſtraße Nr. 38. 


von 124 ſgr., Halb⸗Piqus von 3 ſgr. an, jo wie Kinder⸗Wäſche 
empſiehlt A. Karkosky, Friedrichsſtraße Nr. 99., nahe der 
Georgenſtraße. 


Die Fabrik, 
5 Mohrenſtraße Nr. 6 bei der Dreifaltigkeits-Kirche, 
ist wiederum auf das Vollſtändigſte ſortirt in Bettzeugen, Leine: 
wand, Tiſch⸗ und Handtücherzeug, friſcher Bleiche, glatten und 
gemuſterten Parchent, Sanspeine, Dimiti, Piqus, Bettdecken, 
a Hemden, Unterbeinkleider, Doppel-Rouleaus- und Hem⸗ 


den⸗Kattun, Glanz⸗Kattun und Futter⸗Mouſſelin, Flanelle, Kö⸗ 
per, Gingham, Thybet, Möbel-Dammaſt zu den billigſten Fa⸗ 
i brikspreiſen. 


Negligee-Damen⸗Jacken von 173 ſgr. an, fertige =) 


Wiederverkäufern den Engros⸗Preis. 


Bretter : Anzeige. 
Um gänzlich zu räumen, ſoll eine Parthie “ und “ Stamm⸗ 
bretter, für auswärtige Rechnung billigſt verkauft werden Waſ⸗ 
ſergaſſe Nr. 30. 


4 A. Rarkosky, 

Friedrichsſtr. Nr. 99., nahe der Georgenſtraße, 
empfiehlt grauen Futter⸗Kattun, à 1 Sgr., Futter⸗Muſſelin, & 
14 Sgr., Doppel⸗ und Hemden⸗Kattun, a 2 Sgr., Glanz⸗Kat⸗ 
tun, u 2 Sgr., ſchwarzen Camlott, a 5 Sgr., 4 breiten Ging⸗ 
ham, a 5 Sgr. u. dgl. m. 


j Beſtes Stuhlroh 


größter Auswahl billigſt 
Heilige Geiſtſtr. Nr. 43. 


Dauerhaft gearbeitete Möbel werden billig, auch auf monatliche 
Abzahl. verkauft Markgrafenſtr. 14 bei C. Eppers, Tiſchlermſtr. 
Ein Tuchmantel mit Pelzkragen, ein Winterrock, ein neuer Tuch⸗ 
vor, paſſ. 3. Einſegn. if bill. z. verk. N. Grünſtr. 27, Hef 1 Tr. 
ualpagg using ne 280% ee put pt ee 
gend bus 00 L U 8 CZ e ee 3 eb d⸗vang 
8 6 bug e 
(vguraRg S ua bog -a 

Wegen Verlegung des Geſchäfts ſollen 100 Stück gute alte 
Pfälzer Cigarren für 15 Sgr. verkauft werden; als Zugabe 
wird 1 Fl. Wein gegeben. Stralauer⸗Platz 18 u. 19. 2 
In der Friedrichſtädt. Aſſociation der Schneidermſtr. 
iſt eine Auswahl der feinſten und modernſten Kleidungsſtücke für 
Herren zu herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen. Auch werden Beſtel⸗ 
lungen unter annehmbaren Bedingungen ganz zuverläſſig angenom⸗ 
men Roſenſtr. 3, h. d. Werd. Kirche im Calé de Cologne, 

Die höchſten Preiſe für gelragene Kleidungsſtücke, Pfand: 
ſcheine, Uhren, Gold und Silber, Münzen zahlt 
8 Aofenfeld, Molkenmarkt Nr. II. 
2 Die Amerikaniſche u. Auſtraliſche 
| Schifffahrts: Expedition, 
Berlin, Kommandantenſtr. 12% 

u befördert Reiſende u. Auswanderer \ 
auf direktem Wege von Hamburg und Bremen 

in dreimaſtigen Schiffen (nicht über Hull⸗Liverpool) 
nach New⸗York, New⸗Orleans, Galveſton, Indianola der deutſchen 
Colonie Dona Franeisca (Calif.), Auſtralien u. andern Häfen zu 
den billigſten Preiſen u. ertheilt jede beliebige Auskunft unentgeltlich. 
Anmeldungen von Perſonen. u Gütern werden täglich angenommen 
1. Berlin, Kommandantenſtr. Nr. 17. 

Ein Klempnerburſche wird verl. Louiſenſtr. 14. 
Ein Sohn ordentl. Eltern, der Luft hat, Gürller zu werden, kann ein 
Unterk. find. bei L. Wolter, Gürtler u. Galvanoplaſt., Zimmerſtr. 80. 
Schul ⸗ Anzeige. 

Durch die vom Königl. Schul⸗Cellegio der Provinz Branden⸗ 
burg beſtätigte Wahl der hieſigen Städt. Schul⸗Deputation iſt mir, 
dem Unterzeichntten, die Coneeſſion zur Errichtung einer Töchter⸗ 
ſchule in der Jacobi⸗Parochie, an Stelle der Franke ſchen Schule, 
ertheilt worden. Bereits Oſtern d. J. iſt dieſelbe unter meiner int. 
Leilung eröffnet worden, und die verhältnißmäßig bedeutende Fre⸗ 
quenz der Anſtalt, der von Seiten der Commune keine Armenz 
kinder zugewieſen werden, giebt mir einen erfreulichen Beweis 
von dem Vertrauen, welches ſie ſich bei dem geehrten Publikum 
ſchon bis jetzt erworben hat. 

Mit der Bitte, dieſes Vertrauen mir und meiner Schule auch 
ferner zu ſchenken, zeige ich hierdurch den geehrten Eltern, Pflege: 
Eltern und Vormündern an, daß ich zur Aufnahme von Schüle- 
rinnen jeden Alters täglich Vormittags von 7—8, und Nachmit⸗ 
tags von 2—4 Uhr, im Schul⸗Lokale, Lindenſtraße Nr. 13, 1 Tr. 
bereit bin. Gefüllige Auskunft über die Anſtalt und den Lehrplan 
derſelben, werden die Herren Schulvorſtände, Conſiſtorial⸗Rath 
Bachmann, Kaufmann Sirtus und Fabrikant Kühne, gern 
ertheilen. J. Stechow, Schulvorſteher. 


Im Tanzunterrichts⸗Inſtitut, 
- Alte Jakobſtr. Nr. 32, 

können noch Herren und Damen am Unterricht Theil nehmen. Das 
Nähere beim , Tanzlehrer Nerling. 
Zur Erlernung einer ſchönen u. zugleich 
geläuf. Handſchrift beginnen wieder für 
Erwachſ. neue Curſe von 24 Lehrſtunden. 

2, Strahlendorff, 
geprüfter Lehrer im Schön- u. Schnell⸗ 
ſchreiben, Roßſtraße Nr. 7, 2 Tr. hoch. 


Erwiderung 
auf die Anzeige der Direktion der Gewerbe- Halle. 

Obgleich ich es nicht der Mühe werth hielt von der Betannt⸗ 
machung des Tapeziers Herrn Baumann und Schriftführers 
Herrn Falk, welche ſich Direktoren der Gewerbe⸗Halle nennen, No⸗ 
tiz zu nehmen, fo ſinde ich mich dennoch nachträglich veranlaßt ges 
nannten Herren zu bemerken, daß wenn dieſelben in meinem Unter⸗ 
nehmen im Diorama, eine Conkurrenz für die Gewerbe⸗Halle be⸗ 
fürchten, es Ihnen eher anzurathen wäre, zur Begegnung die⸗ 
ſer Conkurrenz den Wünſchen des Publikums zu Nentſpre⸗ 
chen, als zu nichtigen Anzeigen, welche zu Mißdeutungen Anlaß 
geben, ihre Zuflucht zu nehmen. 

Berlin, 4. Auguſt 1852. 


F. Danchell. 


Unterricht für Damen 
im 
Leſen und Rechtſchreiben. 


Wie ſeit mehreren Jahren unterziehe ich mich auch ferner der 
Ausbildung ſolcher Damen, welche in der Jugend nicht Gelegenheit 
zur Erlernung des Nöthigen hatten. Selbſt wenn man im reife⸗ 
ven Alter und vielleicht auch ganz ohne Vorkenntniſſe fein 
ſollte, bitte ich, ſich mit Vertrauen an mich zu wenden, welches ich 
ſtets durch Gewiſſenhaftigkeit im Unterrichte und die ſtrengſte Dis⸗ 
kretion zu ehren weiß. 9 

Em. Naehſe geb. Bänſch, Lehrerin für Damen; 
Burgſtraße Nr. 4., parterre. 


f Coneeſſtonirtes Schnell ⸗ Schönſchreibe⸗ 


Inſlitut des Calligraphen J. Spieß, Friedrichsſtr. 199 
eine Treppe (zwiſchen der Kronen⸗ und Mohrenſtraße). 
Neue Lehr⸗Curſe für Herren, Damen u. Schüler (getrennt.) 
Es wird Jedem in 20 Lehrſtunden eine überraſchend ſchönere 
und freiere Handſchrift garantirt. — 


Vorräthig in allen Buchhandlungen: 
Lehrbuch 
für den 
Selbſtunterricht in der Anlage und dem Ban 


der hölzernen Treppen. 
Zum Gebrauch für Die VBauhand werksſchulen 
und für praktiſche Zimmerleute bearbeitet 
von 


W. Winkelmann, Bauinſpektor. 
5 Bogen Kert und 25 gzichnungen in Quer⸗Folio. 
1 Preis nur 1 Thlr. 10 Sgr. 
Verlag von Franz Duncker (W. Beſſer's Verlagshandl.) 
Johannisſtraße Nr. 11. —.— 

Das Buch giebt dem praktiſchen Zimmermann, auch demjeni⸗ 
gen, der weniger Gelegenheit hatte, fich th oretiſche Kenntniſſe zu 
erwerben, in einer verſtändlichen Sprache einen voll⸗ 

ändigen Unterricht in dieſem Theile ſeiner Kunſt, 
und iſt den Bauhandwerkern, namentlich auch den Geſellen und 
Werkmeiſtern, durchaus zu empfehlen. 


Für Syppilitiſche u. lechtenkrante Sprechstunde früh dig 9 Uhr. 
Dr. Einer Meyer, prakt. Arzt u. Wundarzt, Roßſtr. 8. 


